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Jas eaglW WehrOWM im llittk-M aamamM.
Der erste Schritt zum „Militarismus " in

England . — Die Opposition gegen Wilsons
Politik.

Es sieht auf den ersten Anschein aus , als habe
die englische Regierung mit der Annahme der Wehr¬
pflichtvorlage im Unterhaus durch eine Dreiviertel¬
majorität einen ganz gewaltigen Sieg errungen , bei
näherer Betrachtung nimmt aber dieser Erfolg den
Charakter eines Pyrrhussieges an . von dem man
auch sagen kann : Noch einen solchen Sieg , und ich
bin verloren . Das Verhältnis der Abstimmung darf
nämlich keinesfalls auch auf die etwaige Stimmung
im Volk übertragen werden, denn erstens besteht in
dem „freien" England immer noch ein Zensuswahl¬
recht, das allerdings bei der letzten Wahlreform
einen liberalen Charakter angenommen hat , das
aber immer noch weite Schichten des englischen Vol¬
kes vom aktivem Wahlrecht ausschliesit, zweitens
sind gerade die Stimmen , hie sich gegen das Gesetz
ausgesprochen haben, von nicht zu unterschätzender
Bedeutung . Es sind die Stimmen der Iren und der
Mehrzahl der Arbeiterorganisationen , die einen ge¬
wichtigen Rückhalt an der Volksstimmung in ihren
Reihen haben. Die Bewertung des Abstimmungs¬
ergebnisses ist nach der Richtung einzustellen, daß
dadurch tatsächlich ein klaffender Ritz sowohl in die
Einigkeit des englischen Kabinetts und Parlaments
als auch des englischen Volkes geschlagen wurde, der
nicht leicht wieder zu flicken sein wird . Die drei Ar¬
beitermitglieder , die man in das Kabinett ausge¬
nommen hatte , um die Arbeiterorganisationen ge¬
fügiger zu machen. — dasselbe Experiment wie in
Frankreich — haben nun ihren Austritt aus der
Regierung erklärt , wodurch ihr Protest gegen das
Gesetz noch einen besonders scharfen Ausdruck annahm.
Bezeichnend für die politischen Verhältnisse aber ist
es, daß die Vertretung des irischen Volkes, trotzdem
inan diesem goldene Brücken in der Vorlage schlug,
sich demonstrativ abseits gehalten hat , und damit zu
erkennen gab, datz man sich nicht auf Kompromisse
einlassen will , die in der Not von englischer Seite
vorgeschlagen wurden. Man merkt auch aus dem
Widerhall der öffentlichen Meinung , datz die Ab¬
stimmung in den politisch matzgebenden Kreisen
keinen allzugrohen Enthusiasmus geweckt hat . Na¬
türlich wird der merklichen Verstimmung nicht etwa
offiziöser Ausdruck verliehen , aber es will schon et¬
was heißen, wenn Reuter augenscheinlich zu dem
trüben Ausblick ermächtigt wurde, datz der politische
Himmel infolge des Ausgangs der Arbeiterkonferenz
und der Abstimmung im Unterhaus neuerdings be¬
wölkt sei. Die Presse spricht auch schon von Neu¬
wahlen und dem etwaigen Rücktritt Äsquiths , wo¬
bei sie selbstverständlich die Folgen solcher Ereignisse
je nach der Parteischattierung beurteilt . Man ver¬
spricht sich von Neuwahlen eine Stärkung der Wehr¬
pflichtfreunde. fürchtet aber die Krise im Kabinett
im Hinblick auf die äutzere Lage. Es fragt sich nun,
ob die Regierung in Rücksicht auf die Arbeiter zur
Ausschreibung von Neuwahlen schreitet, um die
Entscheidung dem Volk zu überlassen, was sonst bei
so wichtigen Fragen im englischen Parlamentaris¬
mus üblich ist. oder ob sie gewillt ist. das Gesetz trotz
des Einspruchs der ansehnlichen Parlamentsminder¬
heit zur Ausführung zu bringen . Im Oberhaus
wird eine Stimmung gegen das Gesetz wohl kaum
bemerkenswert in Erscheinung treten . Bei Beur¬
teilung der ganzen Frage wird aber in erster Linie
die Wirkung der Annahme des Gesetzes in politischer
und militärischer Hinsicht in den Kreis der Er-

»rterung gezogen werden müssen. Und da sind dreier¬

lei Dinge sestzuhalten. Erstens wird die Abstimmung
im Unterhaus mit ihren Begleiterscheinungen nicht
den besten Eindruck auf die Bundesgenossen gemacht
haben , die einen Vorgeschmack davon bekommen
haben dürften , wie ein großer Teil des englischen
Volkes die Bundesbrüderlichkeit auffatzt, von der
also für die Zukunft nicht allzugrotze Freundschafts¬
dienste zu erwarten sind; zweitens dürfte die eng¬
lische Stoßkraft nach außen hin eine merkliche Ab-'
schwächung erfahren haben, die sich ebensowohl in
den Verhandlungen mit den Verbündeten als auch
in der wenig einheitlichen Führung zeigen wird,
und drittens wird die tatsächliche Ausführung auf
Schwierigkeiten stoßen, die gerade auf dem Gebiet
liegen, das England bisher noch einen gewissen
Vorteil gegenüber seinen Verbündeten gestattet hatte,
dem Gebiet der wirtschaftlichen und militärischen
Versorgung der Entente . Tritt die Wehrpflicht in
Kraft , so mutz automatisch die Fähigkeit der engli¬
schen Volkswirtschaft als Hauptproduktions- und
Versorgnngsquelle für die Alliierten zu dienen, Nach¬
laßen , und damit dürfte schon bis zu einem gewissen
Grad der militärische Vorteil aufgehoben werden,
wobei noch gar nicht die außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten der Neuorganisation eines Heeres, (Be¬
schaffung des Ausbildungspersonals , der Unter¬
kunstsräumlichkeiten und der riesenhaften Aus¬
rüstung) in Betracht gezogen sind. Für uns bilden
nach allem diesem die neuen englischen Anskrengungen
also keinen sonderlichen Grund zu Befürchtungen,
während aber dadurch vielleicht mancher gefährliche
Reibungsstoff fllr die „heilige Einigkeit" des Vier¬
verbandes geschaffen worden ist.

Aus Amerika liegen heute recht interessante
Nachrichten vor. die darauf Hinweisen, datz die Po¬
litik des derzeitigen Washingtoner Kabinetts in den
maßgebenden Kreisen des amerikanischen Volks nicht
diejenige restlose Anerkennung findet , die eine so
einseitige Stellungnahme der Regierung gegenüber
den Kriegführenden rechtfertigen würde. Es haben
sich im amerikanischen Senat auch recht eindringliche
Stimmen hören laßen , die der Heuchelei der Re¬
gierung den rechten Namen zu geben sich nicht scheu¬
ten . und die darauf dringen , daß den Herren Ame¬
rikanern . die fllr ihr frivoles Spiel mit dem Leben
wahrscheinlich auch Bezahlung erhalten , gesagt wird,
daß sie ihr frevelhaftes Benehmen nicht unter still¬
schweigender Sanktion und dem Schutz des Staates
weiterführen dürfen . Die Stimmung im Senat kam
auch sofort in einer veränderten Haltung der Re¬
gierung zum Ausdruck, die jetzt bezüglich des
„Persia -"Falles mit sich sprechen lassen will , und die
sich sogar dazu aufgeschwungen hat , einem italienischen
Paßagierdampfer im Newyorker Hafen, der zwei
Kanonen an Bord hatte, -anzuraten , die Geschütze zu
entfernen . Vom völkerrechtlichen Standpunkt aus
hätte die Regierung diesen Dampfer als Kriegsschiff
eines Kriegführenden zu behandeln. Da es sich«her
um die Entente handelt , so hat Herr Wilson be¬
kanntlich schon früher einen Modus gesunden, der
eine diskrete Nachsicht gestattet.

O. 8.
Die Wehrpflichtvorlage angenommen.
(WTB .) London, 7. Jan . (Reuter.) Die Arbeiterkon¬

ferenz hat gestern nachmittag eine Entschließung angenom¬
men, laut der die Konferenz sich gegen die Wehrpflichtvor¬
lage aussprechen müsse trotz der Erklärung der drei Ver¬
treter der Arbeiterpartei im Ministerium, daß sie zurück-
treten würden, wenn ihnen nicht freie Hand gelassen werde.
— Mit 103 gegen 10S Stimmen hat das Unterhaus in erster

und zweiter Lesung die Wehrpflichtvorlage angenommen.
Die drei Vertreter der Arbeiterpartei im Ministerium, Hen-
derson, Brace und Roberts , sind zurückgetreten.

Die Stimmung
nach der Annahme der Wehrpflichtvorlage.

London ,7. Jan . Das Reutersche Bureau meldet, der
politische Himmel sei infolge des Ausgangs der Arbeiter¬
konferenz und der ansehnlichen Minderheit , die im Unter¬
hause gegen die Militärdienstbill gestimmt hätte, neuerdings
bewölkt. „Daily Graphik" schreibt, datz es möglicherweise
bald zur Auflösung des Parlaments kommen werde. „Daily
Telegraph" zufolge urteilen einige der vornehmsten Mit¬
glieder des Kabinetts , datz die Minderheit gegen die Bill
Grund zu Neuwahlen gebe, und datz die Wahlen würden
entscheiden müssen, ob die Vorlage angenommen werden
müsse oder nicht. „Daily Mail " schreibt, man glaube in
parlamentarischen Kreisen, datz im Lande eine grotze Mehr¬
heit für den Dienstzwang vorhanden sei. Einige Mitglieder
der Regierung seien bereits zu der Ueberzeugung gelangt,
datz Neuwahlen nicht nur unvermeidlich seien, sondern auch
die beste Lösung der bestehenden Schwierigkeiten sein
würden.

(WTB .) Rotterdam, 7. Jan . Wie der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" aus London erfährt, halten die liberalen
Blätter den Ausgang der Arbeiterkonferenz für ein sehr
ernstes Ereignis . Der parlamentarische Mitarbeiter des
„Daily Chronicle" schreibt: Der Austritt der Arbeiter¬
minister aus der Regierung ist unleugbar ein sehr ernster
Schlag sür die Regierung. Es kann ein tätlicher Schlag sein.
Im Parlament wurde gestern über die Möglichkeit allge¬
meiner Neuwahlen sehr viel gesprochen. Kein verantwort¬
licher Politiker irgend einer Partei wünscht jetzt Neuwahlen.
Alle schrecken vor einem so gefährlichen Abenteuer zurück,
das zwar eine starke politische Mehrheit ergeben kann, aber
auch einen Ritz in die Einigkeit der Nation bringt. Zweier¬
lei ist klar: Wenn die gegenwärtige Regierung stürzt, würde
Asquith zurücktreten und die neue Regierung ein viel streng¬
eres Dienstpflichtgesetz einbringen, als die sehr gemäßigte
Vorlage es ist, die Asquith einbrachte. „Daily News " wie¬
derhole», datz irgend etwas geschehen müsse, um die Ge¬
fahren zu vermeiden, die aus den gestrigen Ereignissen ent¬
standen. Sie appellieren an die Regierung, dem Freiwilli¬
gensystem mehr Zeit zu lassen und die Rekruten, die sie
braucht, lieber auf diesem Wege als durch Zwang aufzu¬
treiben.

Die englischen Arbeiter zur Wehrpflichtvorlage.
(WTB .) London, 7. Jan . (Reuter.) In der nachmit¬

tags abgehaltenen Sitzung der Arbeiterkonferenz ging es
sehr lebhaft zu. Die Führer hielten sehr gemäßigte Reden,
wurden aber wiederholt von den Unversöhnlichen unter¬
brochen. Am ruhigsten wurde es, als Henderson das Wort
ergriff und erklärte, datz er die Dienstpflichtvorlage nicht be¬
kämpfen werde. Die Konferenz nahm mit 171V VVV Stim¬
men gegen 931ÜVV Stimmen einen Antrag der Eisenbahner
an, datz die Konferenz sich gegen di« Bill erklären müsse,
trotz der Erklärung der drei Vertreter der Arbeiterpartei im
Ministerium, datz sie zurücktreten werden, wenn ihnen nicht
freie Hand gelassen werde.

Die Arbeiter gegen die Koalitionsregierung.
(WTB .) London, 7. Jan . (Reuter.) Nach der Arbeitcr-

konferenz wurde im Unterhause eine Versammlung des aus-
Uhrenden Ausschussesder Arbeiterpartei und der parlamen¬

tarischen Vertreter der Arbeiterpartei abgehalten, in der be-
chlossen wurde, datz die Arbeiterpartei üch v >n der Koali¬

tionsregierung trennen wolle.



Amtliche Bekanntmachung««».
Die Maul - und Klauenseuche

in den Gemeinden Göbrichen und Dürn , Bez.-Amts Pforz¬
heim, ist erloschen. Die angeordneten Sperrmahregeln find
aufgehoben.

Calw,  den 7. Jan . 1916.
K. Oberamt: Binder.

Die Abhaltung der Lieh - und Schweinemärkte in der
Stadt Pforzheim ist wieder gestattet.

Calw,  den 7. Jan . 1916.
X. Oberamt: Binder.

Marktverbor.
Der am Mittwoch , den 12. ds . Mts . fällige Bieh - und

Schweinenrarkt in Calw wird aus seuchenpolizeilichen Grün¬
den gesperrt.

Calw,  den 7. Jan . 1916.
K. Oberamt: Binder.

Aufforderung
zur Bestellung von Zuckerfuttermitteln.
Dem Bezirk find 10VÜ Zentner Rohmelasse bezw. Me¬

lassefutter und 209 Zentner unvergAIter Rohzucker zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Hierauf werden die Vieh - und insbesondere die Pferde-
besitzer aufmerksam gemacht und aufgefordert

Bestellungen von Melassefutter und Rohzucker
binnen 5 Tagen

bei der Oberamtspflege einzureichen.
Calw,  den 7. Jan . 1916.

Regierungsrat Binder.

Mehl - und Kleie-Anweisung.
Zum Zweck der persönlichen Auskunftserteilung in Ge¬

treide -, Mehl - und Brotsachen, sowie zur Anweisung von
Mehl und Kleie wolle das K. Oberamt künftig nur noch

Mittwochs und Samstags je vormittags von 8 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2 bis 6 Uhr

in Anspruch genommen werden.
Calw,  den -t . Jan . 1916.

K. Oberami: Binder.
Die Gemein- cbehör- en

werden auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 307 (1916) erschie¬
nene Ministerialvefügung vom 90. vor . Mts .,

betr . den Verkehr mit Butter,
hiemit aufmerksam gemacht.

Calw,  den 1. Jan . 1916.
K. Oberamt: B i n o e r.

K. Obcramt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 1 (Beilage ) erschienene

Bekanntmachung des K. stello. Generalkommandos des Xlll.
(K . W.) Armeekorps vom 31. vor. Mts .,

betreffend Veräußerungs -, Verarbeitungs - und Bewegungs¬
verbot für Web-, Trikot -, Wirk- und Strickgarne,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern eingesehen werden.
Den 1. Jan . 1916.

. Regicrungsrat Binder.
K. Obcramt Calw.

Auf die im „Skaatsanzeiger " Nr . 1 (Beilage ) erschienene
Bekanntmachung des K. stellv. Generalkommandos des Xlll.

(K . W.) Armeekorps vom 31. vor . Mts .,
betreffend Veräußerungs - und Verarbeitungsverbot für

reine Schafwolle , Kamelhaare , Mohair , Alpaka . Kasch¬
mir . oder andere Tierhaare , sowie deren Halberzeugnisse
und Abgänge,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern eingesehen werden
Den 1. Jan . 1916.

Regierungsrat Binder.
Zu der Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung von

tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus herge¬
stellten Web-, Wirk- und Strickgarnen (>V. /Vs. 58/8. 15.
K. k- . /V*) ist ein Nachtrag erschienen, dessen Anordnungen
am 31. Dezember 1915 in Kraft treten . Durch diesen Nach¬
trag wird der Z 3 der vorgenannten Bekanntmachung dahin
erweitert , daß allmonatlich meldepflichtig sind auch sämtliche
Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe:

l . Mohair.
II . Kamelhaare,

III . Alpaka,
IV . Kaschmir,
V. Zickelhaare,

Vl . Ziegenhaare,
VI l. Külberhaare,

V!ll . Rinderhaare,
IX. Fohlenhaare,
X. Pferdehaare,

mit Ausnahme von Schweif- und Mähnenhaaren und die aus
den Stoffen zu l—lV hergestellten Web-, Wirk- und Strick¬
garne . Meldepflichtig sind jedoch nur Vorräte einer jeden
Gruppe , die mindestens 100 s<A betragen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im
-taatsanzeiger vom 31. Dez. 1915 Nr . 307 einzusehen.

Calw.  Len 1. Jan . 1916.
K. Oberamt: Binder.

Die Stimmung im amerikanischen Senat.
(WTB .) Newyork, 7. Jan . (Durch Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) In dem internationalen Nachrichten¬
dienst heißt es in einer Depesche aus Washington : Die gest¬
rige Erörterung im Senat war insofern bedeutungsvoll,
als in ihr eine Meinung zu Gunsten einer Maßnahme her¬
vortrat , durch die die Ausfuhr von Waffen verhindert und
das Reisen auf Schiffen von kriegführenden Staaten für
Amerikaner als gesetzwidrig erklärt werden soll. — Eine
Depesche des „Sun " in Washington sagt : Die Erörterung im
Senat ließ in überraschender Weise eine entschiedene Stim¬
mung zu Gunsten einer Gesetzgebung erkennen, durch die das
Recht der Amerikaner , auf Schiffen kriegführender Staaten
zu reisen, oder aus jedem Schiffe, das Munition an Bord
hat , beschränkt wird.

Zum „Persia "-Fall.
(WTB .) Köln , 7. Jan . Die „Köln . Zeitg ." meldet aus

Washington vom 6. Jan . durch Funkspruch: Staatssekretär
Wansing erklärte heute nachmittag wiederholt , es gebe keinen
Perjia "-Fall , solange die Staatsbehörde nicht den leisesten

beweis für die Anwendung eines Torpedos habe. Lansing
weigerte sich, die Frage , ob etwa eine Kanone auf der „Per-
sia" gewesen sei, zu erörtern , aber eine allgemein verbreitete
Ansicht nimmt an , daß die Regierung die Amerikaner davor
warnen wird , aus bewaffneten Schiffen Ueberfahrten zu
machen.

(WTB .) London, 7 .Jan . Die P . and O. Line gibt be¬
kannt , daß bei dem Untergang der „Persia " 166 Paffagiere
gerettet wurden und 335 ertrunken sind.

Gegen die Bewaffnung von Handelsschiffen.
Nrwyort , 7. Jan . Reuter meldet : Der italienische Dam

pfer „Giuseppe Verdi " ist mit zwei vierzölligen Schisfs-
kanonen an Bord hier eingetrofsen . Wie die „Associated
Preß " aus Washington meldet , wird sich das Staatsdeparte¬
ment inoffiziell an die italienische Regierung wenden und
sie bitten , die Kanonen entfernen zu lassen, ehe das Schiff
die amerikanischen Gewässer verläßt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Eroges Hauptquartier . 7. Januar.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Aus dem
Kirchhof nördlich von Czartorysk, in dem sich gestern
eine russische Abteilung festgesetzt hatte , wurde der
Feind heute nacht wieder vertrieben.

Ballankriegsschauplatz.  Die Lage ist
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 7. Jan . Amtlich wird verlautbart vom

7. Jan . mittags : Russischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlies im Nordosten verhältnismäßig
ruhig . Nnr am Stqr kam es vorübergehend zu Kämpfen.
Der Feind besetzte einen Kirchhof nördlich von Czartorysk,
wurde aber von österreichischer Landwehr bald vertrieben.
Heute früh cröffnete der Gegner wieder seine Angriffe in
Ostgalizien . Turkestanische Schützen brachen vor Tagesan¬
bruch gegen unsere Linie nordöstlich von Buczacz vor und

drangen an einem schmalen Frontstück in unsere Gräben
ein. Die Honved-Jnfanterieregimenter Nr . 16 und 21 war¬
fen aber den Feind in raschem Gegenangriff wieder hinaus.
Es wurden zahlreiche Gefangene und 3 Maschinengewehre
cingebrocht. Wie aus Eesangenenaussagen übereinstimmend
hervorgeht , ist vor den letzten Angriffen gegen die Armee
Pflanzer -Baltin der ruffischen Mannschaft überall mitgeteilt
worden , daß eine große Durchbruchsschlacht bevorsteht, die
die russischen Heere wieder in die Karpathen führen wird.
Zuverlässigen Schätzungen zufolge betragen die Verluste des
Feindes in den Neujahrskämpsen an der bessaradijchen
Grenze und an der Strypa mindestens 59KVV Mann.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die Ge-
schützlämpfc dauerten an vielen Stellen der Front fort und
waren die Gebiete des Col di Lana , bei Flitsch, am Eörzer
Brückeniops und im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo
zeitweise ziemlich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die Truppen
des Generals v. Koeveß haben die Montenegriner bei Moj-
kovac am Tara -Knie, bei Godusa .nördlich von Breane und
aus den Stellungen westlich von Rozaj und halben Weges
zwischen Jpek und Plav nach heftigen Kämpfen geworfen.
Unsere Schützen sind 10 Kilometer von Berane entfernt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
* von Höser, Feldmarschalleutnant.

*

Zweck und Ziel der russischen Offensive.
Berlin , 7. Jan . Die „Nat .-Zeitg ." meldet von der rus¬

sischen Grenze : In Petersburg verfolgt man die neuerlichen
Verhandlungen Rußlands mit Rumänien mit begreiflichen
Spannung , doch hat man wenig Hoffnung auf ein Ein-
schwcnken Rumäniens an die Seite der Entente . Militärische
Kreise der Reichshauptstadt weisen darauf hin , daß die Lage
Rumäniens besonders in der letzten Zeit recht schwer gewor¬
den ist, denn es ist nun rings von Feinden umgeben . Die
Deutschen und Oesterrricher haben in der Bukowina ein
Heer zusammenoczogrn, das mindestens aus 569 999 Mann
geschätzt werden muß. In Bukarest besteht auch jetzt wenig
Hoffnung für ein Eingreifen an der Seite der Entente,
vielmehr hat die systematische Propaganda der Deutschen
und die Furcht vor der deutschen Macht den größten Teil
des rumänischen Volkes für eine Erlangung der rumänischen
Aspiration an der Seite der Zentralmächte bestimmt . Wie
weiter verlautet , kann von ein m Durchmarsch russischer
Truppen nach dem Balkan nicht mehr gesprochen werden,
denn das im Militärbezirk Odessa und Kiew angesammelte
Heer ist heute bereits für andere Unternehmungen bestimmt
und an der beffarabischen Front zum Durchbruch der feind¬
lichen Linien angesetzt. Die neue russische Offensive in
Bessarabicn ist in erster Linie die sichtbare Auswirkung
eines neue» Kriegsplenes , der den militärischen Erfolg an
der Bukowina beabsichtigt. Die politische Bedeutung der
neuen Offensive kommt erst in zweiter Frage . Wenn der
„Ruffkij Invalid " in seinen Betrachtungen die politische Be¬
deutung der neuen Offensive besonders hervorhebt , so be¬
deutet dieses eine Verschleierung der wahren Absichten Iwa¬
nows . Uebercinstimmend melden die Berichte von der Front,
daß die Verluste in Bessarabicn ungewöhnlich große sind.
Durch Kiew wurden in den letzten 8 Tagen mehr als 15 000
Verwundete transportiert . Die Zahl der Toten wird schät¬
zungsweise auf 9000 angegeben . Auf ein Nachlassen der An¬
griffe ist für die nächsten Tage noch nicht zu rechnen. Die
Eroberung eines beträchtlichen Teiles der Bukowina soll

^noch einem Tagesbefehl Iwanows unter allen Umständen
erfolgen.

Die Aktionsfähigkeit
der englischen Kriegsflotte herabgemindert.

Berlin , 7. Jan . Von der ruffischen Grenze meldet die
Rat . Zeitg ." : Einer kommerziellen Korrespondenz, die aus

London in Petersburg eingetroffen ist, ist zu entnehmen , daß
die deutsche Seekriegführung die englische Marine zu einer
verhängnisvollen Verzettelung ihrer Marinestreitkräfte
zwinge. Diese Verzettelung der Kräfte ist von einer der¬
artigen Wirkung , daß das englische Heimatgeschwader für
absehbare Zeit keine große Unternehmung gegen die deutsche
FloUe wagen rann . Die Indienststellung zahlreicher Hilfs-
j,hisse, die die Zahl 1000 erheblich überschreitet , hat es not¬
wendig gemacht, daß die ordnungsmäßige Besatzung der Ein¬
heiten der Heimatgeschwader nicht aufrecht erhalten werden
konnte und daß zahlreiche Offiziere und Mannschaften von
den regulären Kriegsfahrzeugen zu den Hilfsschiffen abkom¬
mandiert werden mußten , sodaß eine Anzahl der großen
Einheiten der Heimatschlachtslotte nicht aktionssähig sino
Besonders der Ossiziermangel ist sehr groß und sehr fühlbar.
Der deutsche Kleinkrieg in de Nordsee, die unausgesetzte Be¬
drohung der englischen Handelsschiffahrt und der Flotte
durch die feindlichen Unterseeboote haben es der englischen
Marineleitung zur Aufgabe gemacht, mit Hilfe der weniger
kostspieligen Zerstörer — und Hilfsflotte — die gefährlichen
Tauchboote zu bekämpfen und die großen Kampfschiffe so¬
lange nicht in durchgreifende Tätigkeit zu stellen, als die
besten englischen Marineoffizere nicht mehr auf den zahl¬
losen Wachschiffen gebraucht werden.

Die Derteidigungsmaßnahmen für Aegypten.
Amsterdam, 7 .Jan . Auf zahllosen Transportdampfern

finden die Engländer Tag und Nacht Munition nach
Aegypten . Die Dampfer verlassen mit voller Ladung Ports¬
mouth nach Alexandrien . Diese Munitionsverschiffung
nimmt einen derartigen Umfang an , daß, nach einer Mel¬
dung der „Deutsch. Tageszeitg .", die Franzosen , die auf die
englischen Munitionslieferungen angewiesen sind, sich be¬
reits über Munitionsmangel zu beklagen beginnen.

Der Ausgang des Dardanellenabenteuers.
(WTB .) Konstantinopel , 7. Jan . Täglich treffen Nach¬

richten von den Dardanellen ein , denen zufolge die türki¬
schen Truppen bei der fortgesetzten Suche in den von den
Engländern geräumten Abschnitten Munition , Waffen , an¬
deres Kriegs - und Sanitätsmaterial und Lebensmittel in
der Erde vergraben oder sogar im Meere treibend finden.
Man glaubt , daß man auch noch Kanonen finden wird . Alles
beweist die lleberstürzung , mit der der Feind die Räumung
vollzogen hat.

Die Balkanlage.
Bulgariens auswärtige Lage.

(WTB .) Sofia , 8. Jan . Der Vertreter des WTB . hat
den Minister Tantschew über die neue politische Lage Bul¬
gariens , wie sie sich nach der ersten Kriegstagung der Sob-
ranje darstellt , befragt . Der Minister erklärte u . a. : Das
innerpolitische Leben ruht gegenwärtig . Alle Parteien sind
darin einig , daß der einmal eingeschlagene Weg weiter be¬
gangen werden muß bis zur Erreichung des Zieles , de-
Sicherung der nationalen Einheit . Auch die Führer d :r
Opposition haben sich bereit erklärt , die Regierung zur Er¬
reichung dieses Ziels zu unterstützen. Die ruffenf .eundkiche
Politik ist jetzt abgetan . Selbst diejenigen Politiker , die



einst eifrige Anhänger dieser Richtung waren , e-kennen, daß
es kein Zurück gibt , lieber die wirtschaftliche Ann .'.ycrnng
an die Mittelmächte hat noch keine Aussprache 'tarigefundin.
Die Lösung der Frage ist außerordentlich s^ wi -rig wegen
Der verschiedenen Interessen , welche dabei b' liicksichiigt wer¬
den müssen, sodaß es hierzu längerer Vorbereitungen bedarf.
Im allgemeinen kann man sagen, daß Bulgarien als Agrar¬
staat und die Mittelmächte als stark industrielle Staaten
einander ergänzen . Deshalb ist eine Annäherung möglich
rind erwünscht, doch das ist spätere S . "g : Gegenwärtig muß
man trachten , den Truppen der Verbandsmächte in Saloniki
einen vernichtenden Schlag zu versetzen. Das Gesvräch grisf
sodann auf die auswärtige Lage über . Tonischem bemerkte,
die Frage sei augenblicklich, was Griechenland tun r eede,
ob es sich mit papierenen Protesten begnügen .' der schärfere
Maßregeln ergreifen werde. Die schwierige Lage Griechen¬
lands sei unverkennbar , doch scheine die Entente entschlossen
zu sein, Griechenland zum äußersten zu treiben , indem sie
ihm alles , selbst die Ehre , raube . Bulgarien sei von den
freundlichsten Absichten gegen Griechenland deteelt und
wünsche die guten Beziehungen , wie sie seit dem Ausbruch
des Krieges bestanden haben , fortzusetzen. Bulgarien ' reibe
keine Gefühlspolitik und wünsche nicht, die Zahl seiner
Feinde zu vermehre ». Deshalb habe cs auch in der Frage
der Verhaftung des bulgarischen Konsuls in Saloniki eine
gemäßigte Haltung gegenüber Griechenland eingenommen,
obwohl Griechenland juristisch für das Schicksal der bei ihm
beglaubigten Konsuln verantwortlich sei. Bulgarien er¬
griff hingegen energische Maßregeln gegen den Vieroerband,
indem es Konsulatspersonen , welche die Geschäftsräume dee
hiesigen Vertreter des Verbands bewachen, verhaften ließ.
Nur der englische Vertreter Hearst floh in das Zimmer des
hiesigen amerikanischen Geschäftsträgers in einem Hotel der
Stadt . Um Hearst eine gewisse Bewegungsfreiheit zu ver¬
schaffen, stellte der amerikanische Geschäftsträger den eigen¬
artigen Grundsatz auf , daß auch der Korridor vor seinem
Zimmer durch seine diplomatische Eigenschaft geschützt jei.
(Es geht halt nichts über die amerikanische Neutralität .)

Das bulgarisch -türkische Abkommen.
(WTB .) Sofia , 7. Jan . Von dem Abkommen über die

'Berichtigung der bulgarisch-türkischen Grenze am 6. Sept
1815, das von den türkischen Kammern und der Sobranje
angenommen wurde , ist nunmehr im Wortlaut veröffentlicht
worden . Bemerkenswert sind dabei die Bestimmungen über
das Recht der türkischen Regierung , die abgetretene Eisen
bahnstrecke Kuleli —Burgas —Adrianopel in freiester Weise
wähend 5 Jahren zu benützen. Nach den erläuternden Ne
ten zu Artikel 4 kann die türkische Negierung auf die er
Strecke in Friedens - und Kriegszeitcn Rekruten , Tiupoen,
Waffen , Munition , Lebensmittel usw. währeno der nächsten
5 Jahre ohne Einschränkung oder Kontrolle von Seiten der
Bulgarischen Regierung befördern.

Eine diplomatische Antwort.
(WTB . ! London, 7. Jon . Im Oberhaus fragte Lord

Cornwall , ob die diplomatische Lage der Bieroerbandsmächt?

iu Griechenland sich bei den Wahlen geändert habe und ob
sie für befriedigend erachtet werde. Lord Robert Lecil ant¬
wortete : Ich glaube nicht, daß für die Alliierte « Aussicht
besteht, den Zustand für anders als befriedigend zu halten.

Wtesollen die Serben weiter dezimiert werden ??
(WTB .) Berlin , 8. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

zufolge erfährt der Budapester „Az Est" aus Saloniki , daß
die Alliierten noch immer keine Entscheidung treffen konn¬
ten über die in Albanien befindliche angeblich 1ül>1100 Mann
starke serbische Armee. Der englisch-französische Eeneralstab
halte im Gegensatz zu dem italienischen Generalstab daran
fest, sie zur Verstärkung der mazedonischen Ententetruppen
zu verwenden . (Wir raten der Entente zur Veranstaltung
eines Peisausschreibens : Wie werden die noch vorhandenen
Serben am zweckmäßigsten um die Ecke gebracht? )

Vermischte Nachrichten.
Russische Zustünde und Stimmungen
(WTB .) Kopenhagen , 8. Jan . Wie die „Nowoje Wrem-

ja " meldet , erörterte die Moskauer Stadtverwaltung die
Frage der Gewährung einer bestimmten Summe ( !) an den
Stadtvorstand , mit der Eisenbahnbeamte zur Steuerung
der Lebensmittelnot bestochen ( !) werden sollten. Begründet
wurde die Erörterung mit den Verhältnissen des russischen
Lebens . Die Stadtvertreter rechneten aber nicht mit den
russischen Gesetzen, die Bestechung mit einer Kriminalstrafe
bedrohen . Deshalb kam die Frage nicht zur Abstimmung.
— Das Blatt fügt hinzu , die skandalösen Debatten kennzeich¬
neten die völlige Hilflosigkeit der russischen Regierung , die
Lebensmittelfrage zu organisieren und von dem Krebs¬
schaden der Bestechung zu befreien . (Ein solches „Kultur
voll " aber will uns Kultur beibringen .) — „Rußkoje Slo-
wo" stellt fest, daß in der Budgetkommission keine Einigung
zu erzielen war , da Regierung und Parlamentarier eine
durchaus verschiedene Sprache redeten und keiner den an-

eren verstehe. Deshalb trage die Debatte einen ganz hoff
nungslosen Charakter . Die Uneinigkeit zwischen der Regie¬
rung und dem Parlament komme zu besonders scharfem
Ausdruck.

Die antimonarchische Bewegung in China.
Stockholm, 7. Jan . „Rjetsch" behandelt in einem Leit¬

artikel den Ernst der Lage in China . Zwei japanische Kreu¬
ze wurden aus der Südsee schleunigst nach Wladiwostock
kommandiert . Der Aufstand nehme zu. Südchina sei in den
Händen der Republikaner , Nordchina , das sich noch in den
Händen der Monarchisten befinde, würde sich der Revolu¬
tion anschließen. Nur die Konseroativen halten es noch mit
Panschikai . Da ohne die Hilfe der Alliierten die Ordnung
schwerlich wieder hcrgestellr werden könnte, würde der Auf¬
stand die Alliierten nötigen , sich an einer militärischen Ak-
rion in China zu beteiligen . (Also auch China soll, wie man
schon lange vorausgesehen hatte , unter die Knute der En¬
tente und Japans kommen, die natürlich die Aufstandsbe-
ivegungen überall geschürt haben.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 8. Januar 1916.

Das eiserne Kreuz.
Ersatzreservist E . Rein . Konditor in Calw,

im Landwehr-Jns .-Regt . 120 , hat neben der silber¬
nen Verdienstmedaille auch das Eiserne Kreuz er¬
halten ; ebenso hat Johann Georg Hammann , Ge¬
freiter d. Res., im Res.-Jirf .-Regt . 248. Sohn des
Daniel Hammann , Waldschütz in Ottenbronn . das
Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille haben erhalten:

Ers.-Rrservisr Kanonier Fr . Maiseubacher von Calw;
Johann Georg Hetzer, im Res.-Jnf .-Negt . 125, Mon¬
teur in Neubulach ; Landwehrmann Friedrich Kepp-
lrr von Unlerhaugstett, im Res.-Inf .-Regt . 248 , und
Christian Adrioa, Kronenwirt von Liebelsberg

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nn 328.

Infanterie Regiment l ?6, Stuttgart
Deng ler , Johann Georg, Liebelsberg , verw. (Nachtr.

gern.). Wackenhul,  Martin , Zwerenberg,  l . verw-
Berichtigungen:

Iniartkrir-Regiment Nr. l2l , Ludwigsbnrg.
Zu Berlust liste Nr. 109: Härdter,  Friedrich , Holzbronn,

bish. verm., iu Gefgsch.
(SCB .) Stuttgart , 6. Jan . Mit dem fahrplanmäßigen

Schnellzug H Uhr 29 ist die türkische Sondergesandtschaft , Ge¬
neralleutnant Zekki Pascha und Oberleutnant Ibrahim Bey
Munir , nach Oberndorf a. N. abgereist . In ihrer Begleitung
befanden sich Rittmeister v. Schmidt und Kommerzienrat
Schmid, Direktor der Waffenfabrik Mauser in Oberndorf.
Die türtischen Ofsiziere haben dem König im Auftrag des
Sultans die goldene Jmtiazmedaille überbracht und waren
beute mittag von dem türkischen Generalkonsul Federer zu
Tische geladen.

(SCB .) Tübingen , 7. Jan . Der Professor der klastischen
Archäologie an der hiesigen Universität , Dr . Ferdinand
Noack, der verdienstvolle Leiter des Archäologischen Insti¬
tuts , hat lt . „Tüb . Chronik" den ehrenvollen Ruf an die
Universität Berlin erhalten . Prozessor Dr . Noack wirkt seit
1908 an der Universität Tübingen : er kam von Kiel , wo er
als ordentlicher Professor Direktor der Münz - und Kunst¬
sammlung war.

Für die Schriftl . oerantwortl . Otto Seltmann,  Talw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Infolge der in Stadt und Land herrschenden
Milchknappheit empfiehlt sich von selbst ein Prä¬
parat . das infolge seines eigenen hohen Milchge¬
halts jeder Mutter mit Leichtigkeit über die schwie¬
rige Frage der Beschaffung geeigneter und aus¬
reichender frischer Milch für ihre Lieblinge, auch
solche zartesten Alters , Hinweghilst, nämlich Nestles
Kindermehl. Illustrierte Broschüre versendet kosten¬
frei die Nestle-Gesellschaft, Berlin äV 57.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Stammheim.

Don den bürgerlichen Kollegien der Tesamtgemeinde Stammheim
ist am 7. Dezember 1915 beschlossen worden,

mm 1. April ISIS bis 31. Mürz ISIS eine

jährliche erhöhte Abgabe omjrlO Mb.
im alle»Sber3 Monate alle»Maden,
welche im Gesamigemeindebezirknicht blos vorübergehend gehalten wer¬
den, zu erheben.

Dieser Beschluß ist durch das K. Ministerium des Innern am
30. Dezember I9l5 genehmigt worden.

Grmeinderat.

Mbit«Wiche»ZmoilWze»znWeiWchir-
teschttng der BmMdeteii md Krauten iinReserve-
lazarett Hirsm spreche«alle«Gedern

herzlichen Dank m.
Fra « SanitatSrat Tr . Römer, Araulein Fanny Römer,

Fran Pfarrer Batzler, Frau Staelin.

-g- llriillileitlelKle 41-
tragen okt kein kruckbsnch weil Ibnen äer Druck Ihres beäerdancles
ru lü8tig i8t, verschlimmern skr beicien aber ciaclurck.

tVlein öruckdanci okn « k'sclsr , eigene88 3̂tem,
auch bei blacbt tragbar, bietet äie 8rü88te Erleichterung uncl hält
sicher jeäen Druck Zurück, 1-sib - uni! VorTsIIbinäsn , <1s-
rsÄeksllsr . bangsLkrige Likakrung. keelle Leäienung. — Sin
vieäer 8eld8t mit lVlustern smve8enä in Os Iw , Qonnsrslsg,
IS . Jsnusr , von S—11'/, Ukr im ttotsl „^Vslclkorn".

Lügen  km , MM XiMMtlsm 48.

K. Forstamt Stammheim,
O.-A. Calw.

MelstlMiholr-
BrrbilirfllllsdeillSM.

Aus Staatswald Distrikten I,
ll. und III.
Fichten, Tannen und Forchen,

geschätzt zu 658 Fm. I.—III. Kl.,
l 12 Fm. IV. u. V. Kl.
Verkauf im schriftlichen Ausstreich,

Angebote bis spätestens Donners¬
tag, 20. Januar an das Forstamt.
Losverzeichnisse versendet Geschäfts¬
stelle für Holzoerkauf der König!.
Forstdirektion.

AhriliMksttizenlig.
Unterzeichneter verkauft aus dem

Nachlaß der st Grustine Jüngling
Witwe im Hause der Frl. Caroline
Beißer in der Nonncngafse Mitt¬
woch, de» 12. Januar, von mor¬
gens9 Ahr an, gegen Barzahlung:

Bücher, etwas Franenkleider,
Schre«werk, 1 größeren und
1 kleineren Kasten, 1 Küche-
knsten, 1 Nachtstuhl, Küche-
bank, 1 Kleiderständer mit
Vorhang, Stühle, 1 vollstän¬
diges Bett,1Bettlade, Küchen-
grschirr, Faß- «. Bandgeschirr,
Spiegel und Bilder, sowie
allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinv . Kolb.

Rebhf . ital . Hahn , ISIS,
auserl . Der , zu verkaufe«

Gartenstraße 704.

Montag , den 10 . Januar , habe « wir im Gast¬
haus zum »Hirsch*

ln Unterreichenbach,
einen sehr großen Transport

erstklassiges Vieh
zum Verkauf , bestehend in

>4» ^ - ---- -W
sehr großer Auswahl

jungen starken

Milchkühen,
Kälberkühen,

junger trWger SAffknhe
vnd WM WtrW.Minnen,
große Auswahl

junger starker Stiere,
schönes Jungvieh,

wozu Liebhaber freundlichst einladen

Knicks md Kechold Lömüglllt.



Geschäfts-Empfehlung.
Meine geehrte Kundschaft von Stadt und Land setze

ich in Kenntnis, daß während meiner Abwesenheit mein

Schuhgeschäft
I» mmitMekler Weise«eit« geht

und bitte um geneigten Zuspruch
hochachtungsvoll

Carl Fischer . FAU , Lederstraße.-G
ptiotosr. Steller e. kuedr»Lsl«

empkedlt sick kür

VSkAkÜSSSkUNASN
tu bester ^uskübrmig ru dvkLllnt wLssigea kreisen. —1f»1,87»

Artikel kür UöddüberpdoßligrspdM.

Mme Rlihmslhim
von Mark 50 . — an»

teils wie neu
liefert gut , billig und reell.

Langjährige Garantie . Bequeme Zahlungsweise
auch in kleinere» Monatsraten gestattet.

Man verlange meine Preisbücher mit nah . Auskunft.

Stephan Gerster . Reutlingen.
Gegründet 1885.

Platzvertreter überall gesucht.
Auch passend für Kriegerfraueu . TMA

2 empfehlen als vortreffliches
I Hustenmittel

ttziKr ' Snirt-*^ tsrsmellen
mit cisn „ 3 TsnnenV

Millionen gebrauchen sie
Lesen

Heiserkeit. Verschleimung,
Katarrh ,schmerzendeuHals,
Keuchhusten, sowie als Bor-
benguug gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Kriegerl
LI UU begl. ZeugnisseHDlivv vonAerzten undPri-
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Paket 25 Psg., Dose 50 Pfg.
Krtegspackung 15 Psg., kein
Porto. Zu haben in Apotheken
sowie bei: Fr. C. Reichmann,
Alte Apotheke, und Hermann
Häußler in Calw, Chr. Straile
und G. Flick in Althengstett,
G. Sattler in Stammheim,
H. Roßteuscher in Teinach.
H. Wiedenmayer in Zavelstrin,
Louis Scharps in Liebenzell,
K. H. Ehmert in SImmozheim,
Heim. Stotz und Carl Mehl,
tretter, Keppler-Apotheke in
Weilderstadt, M. Dulde und
Carl Dongu» in Deckenpsronn,
Adolf Roller in Aidlingen.

Unterhaugstett.
15—I6jährig«s

Mädchen
auf sofort oder Lichtmeß gesucht.

Friedrich Bäuerle , Bauer.

Zwei jüngereMeWeiner
find, sofort dauernde Beschäftigung

Joh . Klein , Altenfteig,
mech.Möbelschreineret.

Wohnung geslllht
Eine sommerliche Wohnung von

etwa 4 Zimmern, mit Gas und son»
stigen Zubrhörden von kleiner Fa»
milte aus 1. April 1916 gesucht.

Nähere Angeboie mit Preisangabe
u. S . 10 an die Geschäftsst, d. Bl.

Spetzhardt.
Verkaufe einen 15 Monate alten

Simmentaler
ZW-

Sam«.
Philipp Lürcher.

Unterzeichneter hat

lPstkitM
3- und Sjä hrig, gut i« schwere«
Zug, » M- zu verkaufen » "W»
unter 3 die Wahl.
Mayer , Höfingen bet Leonberg,

Telefon 3.

Iligemlmbr.
Sonntag 10—12Scheibenschießen.
Mittag » ' /,2 Uhr mit Schaufelnbeim -Adler" antreten.

1KllhkMMt
sucht zu kaufen

Wilhelm Bolz , Hirsau.

Benzin
rima Motorendetriebsstoff für
andwirtsch., Autos u. industr. Be»

triebe, in grüß. Mengen beständig
abzugebrn. Südd. Handelshaus

Otter, Offenburg.

Mouta g,
d. 10. Januar:

Turn-
Versammlung.

Äim -ei 'sxls

II
7 «̂>«§on Ui», 82,

8prookrtun6on: Kur ikorll-
tsgs von9—12 u. 2—S Ukr.
proitsgs

Si lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllülllllllsllsM
« ?ssuk.-8üär!slltselis °

Klassen-(Ztaals ) i,ot-etts
lHöglickster Höckstgewinv lHark

HLuptgev/illne uaä kräiaieir käark

soooorrLOOOOOLSOOOO
jj^ois Stsstsloiterio ist äis grtiüts

gg« !nni'sicksts sllsr Uottoi-isn.
rsst ssäer r»sito l.os gewinnt.

> Xolitol I VlortsI 1 Usldss I IZsnres ros

-' I! It. « ^

io 20 «0 «srk ^
l.ückMickeet  L.LL StiittM

K -8 KLnrirlntrnL« S.
Ä6liusi§8b8Zjsili 11. Uiicl 12. ^ lwsk1916.

volinnntmnelums.
Die trüberel̂ vtierie-Livnsbme in Lalw

ist sn ttie birms Sokwsioksrt , Stutt-
gsrt , väsrktstrssss 6 , üderZeßsnZen.
Hier bei Wilb . Winr, Lriseurxescbäft.
In Teinnckbei Luxen Laur, Luckbstter.

»MM

Weiße
empsehlcnkkMlledLco

ks xibt
ge^en
jetten

KLin
besseres

Hausmittel

Husten
Heiserkeit, Katarrh, Berschlei-
mung, Influenza ov. Krampf,

husten rc. als
e »r ! ^ ill '8 --llein echte

8p trwexericti
krustbonbons

Nurechtin Paketenä l0u.20^
ebenso

Luoslypws ^ Skitliol
/j §jtlM3 ' 60klb0l18

m.d.Namen LsrI MI zu haben
in Calw bei: G. Pfeiffer,
G. Re in  Konditoreiu.Caffee;
Althengstett: H.Ade ; Dek-
kenpfronn: 3. T. Guide;
GültlingenrI .S .Hummel,
Liebenzell: S . Kußmaul;
E Wohiqemulh;  Reu¬
weiler:3. G R a ll ;Stamm»
heim: E.Sa Ni er,L.Weiß;
Ünterreicheubach: W.Ten-

g en b »ch.

Montag , den 10. Januar , von vormittags 8 Uhr ab , haben
wir in unseren Stallungen

in Calw
im Gasthaus z. „Löwen " einen sehr großen Transport

zum Verkauf , bestehend in

jungen starke« Milchkühen,
Kälberkühen,

sehr großer Auswahl

jnM trächtiger SWliihe
md Wem hochträchtizer Kiltim«,

junger starker Stiere,
schön rS Jungvieh,

wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rubin und Max Löwengart.
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